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2) Die ?!»»»«> Weine.

ein Städtchen am rechten Ufer, Dxsrrm^ ge¬

genüber, tritt hier als erster Repräsentant mit der Rang¬

nummer Bier auf. Die Weinberge lehnen sich theils an

die Abhänge steiler Kreidefelsen der hier schließenden Nun-

togne äs Heims,, theils liegen sie auf vorliegenden, nach

allen Seiten freien und sanft ablaufenden Hügeln.

Letztere geben, vorzüglich in den Mittellagen, die be¬

sten Weine. Man rühmt die Weingärten Llmimnnt,

LIano« Dussses, OruuIIes, A-mier«, Lbeuselle, Lotes,

Loimutes-, iVIeuniers^, Loutte ll'nr, Viru/.elles,, Der-

ms, Villsr«, Lbuucles terres, Uiene Hubert ete.

Der ^z--Wein zeichnet sich nicht durch Kraft und

Schwere, sondern im Gegentheil durch eine große Fein¬

heit aus, die ihn zum lieblichsten Wein der LtmmpuAns

macht. Seine Farbe ist weiß, hie und da aber wird er

auch bläulich und dann mit der Zeit oft ganz fett, was

daher rührt, daß der in diesem Weine enthaltene natür¬

liche Zuckcrstoff stärker ist als seine Vinosität, wodurch

er oft matt wird und leicht in eine Art Gährung über¬

geht, die ihn zum Getränke untauglich macht. Aus

diesem Grunde wird, wie der kou/.^ nie, so der nur

höchst selten pur versandt, sondern man bedient sich auch

hier der solideren Vin« lle NoutsAue zum Verschnitt,

die den Wein nicht nur haltbar machen, sondern ihm

durch ihre Vinosität auch jene angenehme Fülle geben,
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die den dnmxoANKi so sehr auszeichnet. Der dniiö-

^cimirnl, Herr Graf ViUsrmont, Herrn LoUinzer«

Schwiegervater besitzt vorzügliche Garten, aus welchen

die besten Weine kommen sollen.

Hautvillers, ein Dorf nördlich von auf einem

hohen Hügel vor dem Waldgebirge liegend, lehnt

seine, aus mehreren Hügeln bestehenden Weinberge an

die Straße von nach Heim«. Es bildet den

höchsten Punkt in der Umgegend. Im Süden stehen

seine Weinberge mit denen von in Verbindung.

Beide Orte bilden gewissermaßen ein Weingebiet, ver¬

wandt durch Lage, Boden und Rebsatz. Für die be¬

sten Gärten halt man bei Usutviller«: (tüte n Hin«,

dmmxi lls Illnetts, do« 8t. Uisrie, iVIontimeUs«,

d>tk« lle 1-er^, Ui-mmilette«, UiZnon, Vo-

rivnt, üru^ere«, Nnlalliie«, (Zoienne«; bei

ds^on«, 8oue1>isime, ldon«, iVIillemont, iVlogus Uou-

teills. In beiden Gebieten besitzt das Haus iVIoet ck

(^kanllon zu Issmi -N!,)- die vorzüglichsten Lagen. Die

Weine von Umitvillm-« und Di?.v stehen, an Qualität

und in den meisten Eigenschaften denen vonrl^ am näch¬

sten. Das Haus Noet verwendet die Ausbeute dieser

Besitzungen vorzugsweise zu seinen Nrmssoux, die es

mit dem Iffwi-im^ verschneidet und auf diese Weise ein gu¬

tes starkbrauscndes und douguet-reiches Getränk bereitet,

wovon man zu sagen pflegt: es ist süffig. Die genannten

Orte rangiren als fünfte Nummer in der ersten Klasse.
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Nnrenil snr ein Dorf mit einem Schlosse der
Familie iVlontedeUa, liegt ganz nahe am rechten Nai-ns-
Ufer, verbindet seine Weinberge links mit denen von
.4^, rechts von und Uau/,^. Als die besseren
nennt man die Gärten: plaos 8mntUisrre, illaorets,
Llnnoke Voie, dibarmon«, öaur«lelsu»e>i. Die Lagen
sind weniger hügelig und frei, entweder fast eben oder
an die Kreidefelsen gehangt. Man sollte beinahe glauben,
daß dieses Terrain in keiner Beziehung für den Wein¬
bau günstig wäre, und doch wird versichert, daß einige
Weine mit dem ^ rivalisiren können. Man rühmt
sogar von manchen Gärten, als erzeugten sie Weine
mit den Borzügen der edlen Weine von Die
(loni-tiei'« von llsiiu«, worunter Herr lobai'ä ein ge¬
wisses Renommee behauptet, kaufen hier nicht gerne;
dieses mag aber wohl darin seinen Grund haben, weil
die Familie i>1ontkdsllc» einen großen Thcil der Gewächse
von Nureuil selbst verarbeitet, zugleich auch einige
Weingarten daselbst besitzt. Die Concurrenten in der
(llmmpnKiw verkleinern gar gerne die Besitzungen,
Gewächse und Quantitäten der Weine ihrer Collegen,
sie thun aber dem Dsrroii eis iVIsrsuil eben so großes
Unrecht an, als den Besitzern, wenn sie nicht mehrfache
Verdienste letzterer, sowie ihr Bestreben, den Weinbau um
iVIareai! zu heben anerkennen, und hämisch behaupten,
so vornehm auch die Familie NontedsIIo in der großen
Welt dastehe, so werde sie doch ihre grünen unhaltbaren
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Weine nicht verbessern, weil die rein südliche Exposition
der Weinberge von Nnrsuii nur in den besten Jahren
gute, reife und süße Weine hervorzubringen vermöge.
Referent ist der Meinung, daß, so fern das Haus iVlon-
tsbello fortfahrt, mit großen Mitteln im Geschäft
für Veredlung der Trauben wirksam zu sein, und keine
pure Nurkmil'« zu verkaufen, sondern edle Berg-Weine
mit dem gröberen harten Nurenil und leichtem /Ivi/.s
zu mischen, auch sich auf die Erfahrung und Natur be¬
schrankt, ohne die Chemie besonders vorwalten zu las¬
sen, gewiß jede Sendung vorzüglich ausfallen wird.
Auf den hohen Namen des Hauses giebt der Consu-
ment nicht viel, noch weniger der Weinhändler.

Nai'tmil hat sonst schlechter rangirt als jetzt
darf man ersterem den Vorzug zugestehen und seine Ge¬
wächse noch zur ersten Classe unter iVv. 6 stellen.

eine durch den Verkauf der (sliuinpktAnei--
Weine berühmt gewordene ^rronüiiz-zeiuönt« - Stadt
am linken Ufer der iVIurne, hat in früheren Zeiten
nach den damaligen Begriffen von (ilmmimZner-Weinen,
edle Gewächse gezogen, jetzt sieht man daselbst mehr auf
die Quantität der Erzeugnisse,als auf eine vorzügliche
Qualität. Die Gärten liegen meist öst- und nördlich.
Als die besten sind bekannt: Semons, koeberet«, (ilo-
setz, l'oulettes, lustiee«, ?urtelines, (lkeliAnon und
kelnuut. Die tlkinmxuArier-Häuser zu ver¬
stehen es indeß, ihre allgemein grob bezeichneten Ge-
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wachse durch Mischungen geltend zu machen, wozu sie

hauptsächlich die Weine von ^ und kkautviller« ver¬

wenden; auch manches Faß Berg-Wein wandert bei

ihnen ein. (lperno^ liefert Weine für den nicht lobens-

werthen Geschmack der Franzosen, von denen (vorzugs¬

weise von den Parisern) man sagen kann, daß sie sich nicht

auf den Hochgenuß des (lkmmpaAner« verstehen. Der

Weinbczirk Lxernn^ wird theils zur Narne theils zu

den (lote« ck'^vi?s zu rechnen sein, und zählt kaum zum

zweiten Range unter iXo. 9.

3) Die Vvtes «I Itv iie«.

?isrr^, ein Dorf links bei (ssieimn^ mit mehreren

hübschen Privat-Weingärten, worunter das des Herrn

(Zoei-A zu (llmlon«, dem mehrere Weingärten zu ei¬

gen sind, nimmt für seine Weinberge die beste Num¬

mer (7) im zweiten Range ein. Vorzugsweise nennen

wir die Gärten Loräet«, perZeon, Ikoelreret«, (Zoutte

ck'or, Cttlis«, lim kienui'ü, (lolinne« und in dem Bezirke

des ganz nahe dabei liegenden und durch seine besseren

Gewächse mit denen von ?ierr^ verwandten Nou««^,

die Lnlavsnne«, ^.venture«, (lote« nux (lerisier«,

(ldniävlonp, (lrn^on«, (lolbute« und lim lieAobelin.

?ierr^ liefert, so wie die sämmtlichen Orte der (lote«

ä'^vixs einen leichten, lebhaften, stark schäumenden

Wein mit scharf in die Nase steigendem Flintenstein-

Duft. Er ist mehr trocken als markig, selten würzig,
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